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Poſen den 24. Mai. Dieſer Tage wurde unſere 
Stadt durch die hohe Anweſenheit Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des allverehrten Kronprinzen beglückt. 
Auf der Reiſe nach Warſchau begriffen, trafen 
Höchſtdiefelben am gaſten d. Mes. Vormittags 8 
Uhr hier ein und ſtiegen bei unſerm hohen Fuͤrſten⸗ 
paare in die zu Ihrem Empfange in Bereitſchaft ge⸗ 

tzten Zimmer ab. Am folgenden Tage wohnten 
Se. Königl. Hoheit dem Gotkesdienſte in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche auf dem Graben bei. Dem⸗ 
naͤchſt war auf dem, von einer ungeheuren Men⸗ 

chenmenge umgebenen Kanonenplatze große militai⸗ 
riſche Parade, nach welcher Se. Koͤnigl. Hoheit in 
egleitung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
deſſin Louiſe von Preußen, Sr. Durchlaucht 
dez Fürſten Statthalters, der beiden Prin⸗ 
zeſſinnen Eliſa und Wanda, fo wie des berühm⸗ 
ten Reiſenden, Herrn Baron Alexander von 
zumboldt Excellenz und anderer hohen Perſonen, 
die von dem Grafen Edward Raczynski errichtete 
und der Stadt geſchenkte Bibliothek in Augenſchein 
nahmen und ſich in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤk⸗ 
für den Stifter diefer nützlichen Anſtalt zu Aus 
bern geruhten. — Nach Mittag deſſelben Tages 


haben Se. Königl. Hoheit, degleitet von dem hohen 
Fürſtenpaare bis Schwerſenz, unſere Stadt verlafe 
fen, um das Ziel Ihrer Relſe weiter zu verfolgen. 
Is dem Gefolge Sr. Königk, Hoheit des Kron⸗ 
prinzen befinden fich unter andern der Herr Ge⸗ 
neral⸗Major v. Thile II. und der Oberſt Graf v. 
d. Grdben. 5 N 


. Den 25. Mai. An dem geſtrigen, für die 
Familie unſeres erhabenen Fuͤrſtenhauſes freudevol⸗ 
len Tage, an welchem alle Bewohner unſerer Stadt 
und Provinz den lebhafteſten Antheil nehmen, wur⸗ 
den Ihrer Königl. Hoheit der verehrten Prinzeſ⸗ 
fin Louiſe von Preußen, von allen Seiten die 
herzlichſten Gluͤckwünſche zu Ihrem Wiegenfeſte dar⸗ 
gebracht. — Möge uns das Gluck vergdant ſeyn, 
dieſen Tag zur Freude der erhabenen Fürſtlichen Fa⸗ 
milie und zum Wohle der leidenden Menſchheit noch 
recht lange zu feiern. 


Heute Abend, zur Nachfeier dieſes frohen Feſtes, 
hatten wir, laut früherer Ankündigung, den ſelte⸗ 
nen Genuß, die große Künſtlerin Dem. H enriette 
Sontag im Schauſpielhauſe zu hören und zu be⸗ 
wundern. Der Zauber ihrer Töne, durch ihre pers 
ſonliche Anmuth, fo wie durch ihren gefäligen, alle 
Zubdrer höchſt entzückenden Vortrag, gehoben, 
übertrifft alles Lob, welches man dieſer gefeierten 
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Sängerin zu ſpenden ſich bemühen möchte. — Das 
Haus war gedrängt voll und der Applaus beim jes 
des maligen Erſcheinen ſtuͤrmiſch. 

Den 26. 
Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Statthalter 
des Großherzogthums nach Warſchau abgegangen. 


Berlin den 23. Mai. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben des Erbgroßherzogs zu Heſſen 
Königl. Hoheit und des Markgrafen Wilhelm 
von Baden Hoheit, den Schwarzen Adler-Orden 
zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Geſandten am Königl. Sicilianiſchen Hofe, Kam— 
merherrn Grafen von Voß, zum Ober⸗Schenk zu 
ernennen geruhet. 


Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, fo wie 

Se. Excellenz der wirkliche Geh. Rath und Kam⸗ 
merherr, Freiherr Aler ander von Humboldt, 
und der General-Major und Commandeur der 2ten 
Gardes Landwehr: Brigade, von Thile II., find 
nach Warſchau von hier abgegangen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz ſind nach Neu⸗Strelitz; Se. Durchl. der Statt⸗ 
halter des Großherzogthums Poſen, Zürft Radzi⸗ 
will, nach Poſen; Se. Excell. der wirkl. Geh. 
Staats- und Finanzminiſter, v. Motz, nach Er⸗ 
furt; der Gen.⸗ Major und Kommand. der 5. Ins 
fant.⸗Brig., v. Uttenhoven, nach Frankfurt a. 
d. O.; der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Geh. Rath und 
Kammerherr, außerordentl, Geſandte und bevollm. 
Miniſter am Koͤnigl. Sicilian. Hofe, Graf v. Sta: 
ckelberg, nach Warſchau; der Pair von Frank- 
reich, Koͤnigl. Franz. Gen.⸗Lieut., außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Minifter am Kaiſerl. Ruſſ. 
Hofe, Herzog v. Mortemart, nach Paris, und 
der Königl. Franz. außerordentl. Geſandte und bes 
vollm. Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſ. Hofe, Graf v. 

araman, nach Dresden von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerjunker Demidoff, 
und der Großherzogl. Badiſche Kapit., Freih. von 
Rottberg, ſind als Kuriere von St. Petersburg 
hier angekommen, und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjä⸗ 
ger, Kapit. Müller, als Kurier von St. Peters⸗ 
burg kommend, über Bruͤſſel und Paris nach Lon⸗ 
don hier durchgegangen. 

Der Koͤnigl. Schwediſche Generalkonſul v. Lund⸗ 
blad iſt von Stockholm hier angekommen. 


— nn 


Mai. Heute in aller Frühe find 


Aus land. 
Deutſchland. 8 
f i ehei⸗ 
Frankfurt den 17. Mai. Der wirkl. K 


merath Hr. Graf von Matuſzewic, K. K. g 
ſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmͤͤch 
ligter Miniſter am K. Großbritanniſchen Hofe, 
hier durchgereiſt. 

Von der Nieder⸗Elbe den 18. Mai. Jet 
Pak 2 Königin von Schweden iſt wieder = 

ellt und die Taufe der Erbprinzeſſin ſoll am 29." 
ſtattfinden. b b 

Der Norweg. Storthing hat unter dem 28. v. 
folgende Adreſſe au Se. Maj. den König v. Schwe 
den erlaſſen: f 2 

„Sire! Jahrhunderte waren verfloſſen, als bad 
Norweg. Volk von Neuem das Gluck hatte, die 
Krone Harald Haarfagers durch eine feierliche un 
religuͤſe, im Innern des Königreichs ſtattgefunde“ 
ne, Handlung auf das Haupt ſeines Königs geſeht 
zu ſehen. Die Nation mußte, von Freude du, 
drungen, indem fie dieſes Sinnbild der Unabhän— 
gigkeit Norwegens auf der lorbeergekroͤnten Stirne 
Ew. Maj. erblickte, bedauern, daß der Zuftand det 
Geſundbeit J. M. der Königin ihr nicht geſtattete 
an dieſer National ⸗Feierlichkeit Theil zu nehmen. 
Der gegenwärtige Storthing haͤlt es für feine Fol 
bare Pflicht, die tiefen Gefühle der Liebe un 
Dankbarkeit zu aͤußern, welche das Norweg. Volk 
erfreulich mit Sr. Maj. und Höchſtihrer Königl. 
Dynaſtie verbinden, und hat demnach den einm 
thigen Beſchluß gefaßt, Ew. Maj. um die Gnade 
zu erſuchen, daß Ihre erhabene Gemalin als abe 
nigin von Norwegen gekrönt werde, und daß dieſe 
Ceremonie in Chriſtiania ſtattfinde, damit die A 
genwärtig verſammelten Repraͤſentanten der N 
tion an dem Gluͤcke Theil nehmen koͤnnen, Ew. 
Maj. und die K. Familie in dem Tempel des Aller 
hoͤchſten zu umgeben, und die Segnungen des Hint 
mels auf Ihre Dynaſtie und die vereinigten 
nigreiche herabzurufen. Sobald der Stortbing 
von dem hohen Willen Sr. Maj. in Betreff de 
unterthaͤnigſten Wunſches, den es zu erkennen ges 
geben, in Kunde geſetzt iſt, wird er ſich beeilen, die 
nothwendigen Beſchluͤſſe zur Ausführung deſſelben 
zu faſſen. Der Storthing begt die Hoffnung, 
Ew. Maj. mit Naͤchſtem muͤndlich die unerſchüͤtter 
liche Treue und herzliche Anhaͤnglichkeit des NT“ 
wegiſchen Volkes kundgeben zu konnen.“ em 


M. 
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"nm. Deftreihifhe Staaten. 
N Wien den 15. Mai. Se. Maj. der Kaiſer hat 
vu Kaiſerl. Ruſſ. General der Infanterie, F. A. 
Auvray, und dem Ruſſ. Geb. Rathe, Baron v. 
2 ohrenheim, das Großkreuz des Kaiſerl. Oeſtreich. 
eopold⸗Ordens, dann den K. Poln. Oberſten, von 
Manowicz und Hanke, das Kommandeurkreuz, 
MdL dem K. Poln. Oberſten Koß, dem K. Poln. 
berſt⸗Lieut. Koluzkowski (Kokaczkowski ?), und 
em K. Poln. Hauptmann Klemenſowski, das Rit⸗ 
terkreuz des erwähnten Ordens verliehen. 
uſere Zeitungen enthalten ein großes Avance⸗ 
ment in der Armee. Zwei Gen.⸗Majore find zu 
eldm.⸗Lieut., 2 Oberſten zu Gen.⸗Majoren, 10 
dderſt-Lieut. zu Oberſten, 10 Majore zu Oberſt⸗ 
Lieut. und 10 Rittmeiſter oder Hauptleute zu Ma⸗ 
loren ernannt. Mehrere Ältere Offiziere find pen— 
ſionirt worden. 0 ö i 
J a een : 
Am 19. April übergab Monſignor Francisco 
Correa Vidigal dem heil. Vater das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben ſeines Monarchen, wodurch er zum aus 
ßerordentl. Geſandten und bevollmachtigten Mini— 
ſter des Kaiſers von Braſilien beim heiligen Stuhle 
vor Kurzem ernannt worden iſt. 
Konſtantinopel den 26. April. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Seit dem 11. d. M., an welchem 
Tage der Pforte die Befchlüffe der letzten Londoner 
Konferenz über das künftige Schickſal von Gries 
chenland von den Nepräfentanten der drei, durch 
den Londoner Traktat verbündeten Hoͤfe mitgetheilt 
worden find, haben einer Seits häufige Beſpre⸗ 
chungen der Ruſſiſchen Bevollmächtigten, Grafen 
drloff und Hrn. von Ribeaupierre, mit den Tuͤr⸗ 
kiſchen Miniſtern, anderer Seits wiederholte Die 
wans⸗Verſammlungen Statt gefunden, in welchen 
ber dieſe wichtige Frage berathichlagt wurde. Am 
23. d. M. find die Repräientanten der drei verbuͤn⸗ 
deten Maͤchte in einer mit dem Reis-Efendi, Has 
mid⸗Bei (demſelben, der beim Aus bruche der Gries 
iſchen Jaſurrektion im Jahre 1821 dieſen Poſten 
bekleidete) gehaltenen Konferenz muͤndlich, und am 
olgenden Tage durch eine ihnen uͤbergebene Erz 
rung ſchriftlich von dem vollen und unbedingten 
eitritte des Sultans zu den Beſchluͤſſen der Lon⸗ 
ner Konferenz hinſichtlich Griechenlands in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. 
2 Bevoͤlkerung dieſer Hauptſtadt hat in der 
eren Zeit durch die Rückkehr der zahlreichen nach 


welche ſeit einigen Wochen hier angelangt 


Klein-Aſien verbannt geweſenen Familien katholi⸗ 
ſcher Armenier, die wieder von ihren Hauſern Bes 
ſitz nehmen, und durch die bedeutenden Einwander 
rungen Griechiſcher Seeleute und Inſel⸗Bewohner, 
ſind, um 
mehrere tauſend Seelen zugenommen; nichts deſto⸗ 
weniger ſind die Lebensmittel und nothwendigſten 
Beduͤrfniſſe bei der nunmehr von allen Seiten frei⸗ 
en Zufuhr bedeutend im Preiſe geſunken. Einige 
Hydrioten und andere Griechen von der niedern 
Volksklaſſe erlaubten ſich bei der Feier des Diters 
feſtes grobe Ausſchweifungen und Juſulten gegen 
die Juden, und auch gegen Tuͤrken, die zu vielfälz 
tigen Beſchwerden Anlaß gaben, und die Polizei⸗ 
Behörden zu ernſtlichen Maaßregeln, um Thaͤtlich⸗ 
keiten vorzubeugen, ndthigten, 

Die Auswanderung der Bulgaren aus den von 
den Ruſſiſchen Truppen beſetzten Diſtrikten nach 
Beſſarabien hat, ungeachtet der ernſtlichen Bemüs 
hungen des Ruſſiſchen Oberfeldherrn, Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, derſelben Ein⸗ 
halt zu thun, in einem für die Pforte beunruhi⸗ 
genden Grade uͤberhand genommen. Die Pforte 
hat zum Beweiſe ihres Vertrauens an die rechtli⸗ 
chen Geſinnungen und Abſichten des Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Hofes, in die Aufſtellung eines Ruſſiſchen 
Konſuls zu Selimno, am Fuße des Balkans, in 
der Perſon des Hrn, Vaßenko, gewilliget, in der 
Hoffnung, die Bulgaren durch die Gegenwart deſ⸗ 
ſelben, über die von ihnen gehegten Beſorgniſſe vor 
gewaltſamer Behandlung von Seite der Türkiſchen 
Behörden und Truppen, nach dem Abzuge des Ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres, zu berubigen. . ; 

Der bekannte Zuffuf:Pafıba von Seres, welcher 
nach der Uebergabe von Varna ſich nach Rußland 
begeben, und ſeither in Odeſſa aufgehalten hatte, 
it am 23. d. M. mit ſeiner Familie an Bord eines 
e Kauffahrers in dieſer Hauptſtadt an⸗ 
9 1 < a 

Der Vice-Admiral Tahir⸗Poſcha iſt mit Aufträs 
gen der Pforte in Bezug auf die Mißbelligkeiten 
zwiſchen der Franzöſiſchen Regierung und dem Dei 
von Algier, am 15. d. M. an Bord einer Türkis 
ſchen Fregatte nach Algier geſegelt. Eine andere 
Fregatte wird in Bereitſchaft geſetzt, um die in Pe⸗ 
tersburg befindliche Ottomanniſche Botſchaft in eis 
nem der Ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres 
bei ihrer Ruͤckkehr aufzunehmen, und nach Konſtan⸗ 
tinopel zu führen, Endlich wird eine Abtheilung 
von Kriegsſchiffen in dem hieſigen Arſenale ausge⸗ 
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rüſtet, deren Beſtimmung die Inſel Candia ſeyn 
dürfte, da der dortige Statthalter dringend um 
Verſtaͤrkungen angeſucht hat, indem feine Truppen 
durch die noch immer fort dauernden Gefechte mit 
den Inſurgenten ſehr geſchwaͤcht worden find, 

Am 26. d. M. feierte der Koͤniglich Großbritan⸗ 
niſche Botſchafter, Hr. Robert Gordon, das Ges 
burtsfeſt feines Monarchen mit einem glänzenden 
Ballfeſte und Illumination, wozu außer dem di⸗ 
plomatiſchen Korps auch eine zahlreiche Geſellſchaft 
Sränfifcher Bewohner, der Hauptſtadt geladen war; 
von dem Tuͤrkiſchen Hofſtaate und Miniſterium 
nahm diesmal Niemand an dem Feſte Theil. 

Der oͤffentliche Geſundheitszuſtaud iſt ſowohl hier 
als in der Umgebung fortdauernd von der beftie⸗ 
digendſten Art; auch in Adrianopel find die Pete 
falle viel ſeltener geworden. 


Von der Serbiſchen Gränze den 2. Mai. 
Das Geſchaͤft der Graͤnzbeſtimmung der ſechs ein: 
zuverleibenden Serbiſchen Diſtrikte wird von der da⸗ 
zu aufgeſtellten Commiſſion ſehr thaͤtig betrieben, 
und ſell in einigen Wochen beendigt ſeyn. Fuͤrſt Mi⸗ 
loſch hat die Serbiſchen Commiſſarien für jedes Zeitz 
verſäͤumniß verantwortlich gemacht, weil er noch 
vor Abmarſch der Ruſſiſchen Truppen alle in dem 
Troktate von Adriauopel in Bezug auf Serbien ſti⸗ 
pulirten Punkte berichtigt zu ſehen wünſcht. — Die 
Errichtung eines regulairen Truppenkorps geht 
nicht ſchnell von Statten, denn die Serbier zeigen 
keine große Neigung zu einer dergleichen Orga⸗ 
niſirung, und ſuchen ſich auf alle Art dieſer 
ihnen fremden Maaßregel zu entziehen; auch legt 
der Fuͤrſt Miloſch keinen großen Werth darauf, 
weil er keine beſondern Vortheile damit verknüpft 

laubt, und er bisher allein unexerzirte Milizen 

nter ſeinen Befehlen hatte, die ihm dennoch in den 
Gebirgskriegen vortreffliche Dienſte leiſteten. Hin⸗ 

egen geben ſich die Türken die größte Mühe, ihre 
e auf europͤiſchen Fuß einzurichten, und vers 
wenden zu dieſem Zwecke ungeheure Summen. 
Der Sultan ſoll die Abſicht haben, 150,000 Mann 
reguläres Fußvolk, und eine dieſer Zahl angemeſſe⸗ 
ne Kavallerie zu organiſiren. Er hat in dem letz⸗ 
ten Feldzuge die Ueberzeugung erhalten, daß ent⸗ 
ſcheidende Siege nur durch eine tuͤchtige Jufante⸗ 
rie erfochten werden konnen, zu ihrer Verfolgung 
und Benutzung aber eine, wenn gleich weniger 
zahlreiche, doch wohl disciplinirte Kavallerie erfor⸗ 
derlich iſt; es ſoll daher in der Folgt bei den Türe 


kiſchen Armeen eine ſolche an die Stelle der großen 
regelloſen Reitermaſſen treten. 
Niederlande. Be" 
Aus dem Haag den 18. Mai. Das biegt 
Advertentieblad jagt: de Potter ift ſchwer reich 
und kann. jetzt mit ſeinem Freunde Thielemans un 
den Wolluͤſten von Capua baden gehen, fo es ihm 
gut daͤucht; und für Hrn. Bartels werden die Je 
ſuiten wohl ſorgen. Die, dieſen Leuten rechtlich 
auferlegte Strafe iſt daher für nichts zu achken, 
da fie die Mittel beſitzen, in allen Ländern na 


ihrer Wahl zu leben, wenn ſie ſich nur nicht den. 


Rathe gemäß betragen, deu fie oder ihresgleichen 
dem unglücklichen Foutan, welchen wir aus He 

zensgrunde bethteitleiden, gaben. Unendlich iſt der 
Schade, den fie dem Lande zugezogen haben. Alle 
Parfeien haben ſich uber ſie zu beſchweren. 
Katholiken mögen vor Scham erröthen, daß il 

Häupter, grade in dem Augenblicke, wo der Pap 
erklärt hatte, daß für die Romiſch⸗katholiſche Alt 
che in den Niederlanden nichts mehr zu wuͤnſchel 
ſei, kein Bedenken getragen haben, ſich in heilte 
liches und ſehr ſtraͤfliches Parteitreiben mit einell 
Manne einzulaſſen, der ſich vorhin als Feind ih 
Kirche zu erkennen gegeben hatte, und den fie 1 
aus ſeinem Briefwechſel als einen der vermeſſe 
ſten Gottesläugner kennen lernen. ö 
Freiheitsfreunde, ſo weit ſie ehrlich find, 

auch nicht trotzig darauf thun, daß fie ſich 


ſolche Menſchen haben mißleiten laſſen. Veſon, 


ders aber iſt es die Oppoſition in den noͤrdlichen 
Provinzen, von welcher de Potter und fein Anhal 
nichts als Schmach und einen ewigen Krieg 
erwarten haben, wegen des beinahe unbeilbarel 
Schadens, den ſie der Sache der Freiheit zugefügt 
haben. In der That, wie die Sachen jetzt ſtehen, 
mit einer ſo ſtarken Demarkation zwiſchen Nor 
und Suden, wie fie noch nie geweſen iſt, eine 
Erbitterung im Schooße der Gencralſtaaten, 1 
wir fie ſelten geſehen haben, und einer Oppoſitlon / 


Die 


Die Belge 
U ki 778 


die als ganz aufgeloͤſet angeſehen werden kam, 


ſcheint das Geſchick des Staates nun ganz von den 
HH. Miniſtern abzuhängen. Eine . — Lage 
fürwahr, da bekannt iſt, daß die Miniſter noch 
nach ſich rechnen. Wem hat man alles dieſes 
danken? allein jenen Pfuſchern im Süden, die" 
der That triumphiren, wie ſehr es auch i 
ſcheinen mag, daß ſie daniederliegen. Die . 
Freiheit und Eintracht unter den Bürgern, 5 5 
zwiſchen Norden und Süden, Proteſtanten WT 
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Katholiken, konnte nie das Ziel ſolcher Teichtfinnis 
gen, wenig wohldenkenden Menſchen, wie de Pot⸗ 
er und ſein gemeiner Anhang, ſeyn.“ 

5 ran r . 

Paris den 14. Mai. Der Moniteur ſagt, 
ſeit mehreren Tagen machen ſich der Const. und 
mehrere andere Blätter ein Gefchäft daraus, über 
die Lage des Königl. Schatzes beunruhigende Ge⸗ 
rüchte zu verbreiten und zu jagen, der Finanzmini⸗ 

er wäre in Geldverlegenheit; ſo viele Worte, ſo 
viele Irrthuͤmer; welches iſt denn die Forderung an 

en Staat, die nicht bezahlt worden iſt, zu welchen 

perationen iſt der Miniſter gezwungen? So eben 
ſt ein Semeſter der offentlichen Schuld bezahlt 
worden; der Miniſter hat die Reſſourcen der Bank 
nicht alle benutzt, ſondern im Gegenkheile die Ruͤck⸗ 
zahlung der negozlirten Koͤnigl. Bons anfangen laſ⸗ 
ſen. Im Monat April d. J. betrugen die Einnah⸗ 
men 3,808, 000 Fr. mehr, als in demſelben Monate 
1829. In den 4 erſten Monaten von 1830 waren 
die Einnahmen um 5,654, 000 Fr. flärker als in den⸗ 
ſelben Monaten von 1829 u. ſ. w. 

Der Biſchof von Saint-Dis hat feine Entlaſſun 
genommen. Er verwaltet fein Bisthum zwar ert 
ſeit 6 Jahren, allein Alter und Kraͤnklichkeit ließen 
ihn wünfchen, einen Poſten zu verlaſſen, der heut 
zu Tage große Thaͤtigkeit in Anſpruch nimmt, wenn 
das Gewiſſen nicht mit großer Verantwortung be: 
laſtet werden ſoll. f 


Herr Bavour, Richter am Tribunal, hat vom 
Präfidenten deſſelben wegen eines Artikels, den er 
in die France Nouvelle hat einrücken laſſen, einen 
amtlichen Verweis erhalten. + 

Laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Toulon 
don vorgeſtern haben die Vorbereitungen zur Ex⸗ 
pedition ihren raſchen Fortgang. Innerhalb drei 
Tagen wird alles zur Einſchiffung bereit ſeyn, und 
dann kdante nur die Witterung das Auslaufen ver⸗ 
rg Vorgeſtern war der Wind in Toulon fehr 

ark. £ 

Nach dem Aviso de Toulon iſt zu Malta eine 
Engl. Flotte von 8 Linienſchiffen verſammelt, und 
der Engl. Admiral ſtand im Begriff, am k. d. M. 
mit 5 Unienſchiffen, 2 Fregatten und 2 Briggs nach 
Ber ab zuſegeln. 

orgeſtern kam die Sache des Herrn Madrolle, 
des Verfertigers des M&moire au Conseil du Roi, 
dor der 6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts vor. Er 
IR angeklagt, die Gerichtshöfe beſchimpft und vers 
laͤumdet zu haben, indem er folgende zwei Stellen 


in das Memoire ſetzte: „Der Königl. Gerichtshof 
in Paris iſt ein kleiner Konvent. — Und die Ge⸗ 
richtshoͤfe in den Provinzen haben in Preßſachen Urs 
theile erlaſſen, die an Dummheit und revolution ai⸗ 
rer Kühnheit alles bisher Geſehene übertreffen.“ 
Der Beklagte erklärte auf die Frage, ob er der Vers 
faſſer des Memoire ſei? lächelnd: aͤußerlich bin ich 
der ſcheinbare Verfaſſer, ich habe es zwar nicht 
ganz redigirt, aber doch großenthells, nach Dokus 
menten, die mir übergeben wurden. Praͤſ.: Sie 
haben die Perſonen, die bei der Redaktion mitge- 
holfen haben, anzugeben verweigert? Wenn das 
Geſetz und das Gericht verlangten, daß ich fie nen— 
nen ſollte, ſo wuͤrde ichs thun, aber es ſcheint mir 
nicht noͤthig und fo nehme ich alles auf mich. Der 
K. Advokat beharrte bei der Klage und trug auf die 
geſetzliche Strafe an. Herr Madrolle legte zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung ein politiſches Glaubensbekennt⸗ 


niß ab und überließ das andere feinem Vertheidiger, 


der aber, weil er nicht gehörig vorbereitet war, die 
Zurückſtellung der Sache auf 8 Tage verlangte, 
was auch geſtattet wurde. ö 

Man hat wieder die ſeltſamſten Gerüchte in Um⸗ 
lauf geſetzt; man läßt das Minifterium wechſeln, 
die Kammer aufgeldſt oder beibehalten werden, die 
Flotte vor der Zeit abfahren, wiederholt die Lüge 
von einer Tripelallianz zwiſchen den Barbaresken⸗ 
ſtaaten u. ſ. w. Nach der Gazette hat die Voraus- 
ane 8 die durch zwei Blätter verkuͤndigte Mo⸗ 
difikation des Miniſteriums nicht Statt habe, und 
daß die Auflöfung der Kammer auf nächften Mons 
tag feſtgeſetzt ſei, dazu beigetragen, die Courfe wies 
der zu heben. ; 

Aus verſchiedenen Provinzialſtaͤdten wird gemel⸗ 
det, daß der Druck der neuen Wahlliſten anbefoh⸗ 
len ſei und bereits begonnen habe, 

Der Constitutionnel ſagt, die Piemonteſiſchen 
Douaniers hätten Befehle, fein Blatt, deffen bloßer 
Name in ganz Italien gleich einer Peſt betrachtet 
werde, allenthalben zu vernichten. — Er hätte, bes 
merkt die Gazette, hinzufügen konnen, in allen 
Staaten. In Fraukreich fei er ubrigens am wenig⸗ 
ſten gefährlich, weil er da am beſten gekannt ſei. 

Ein Theil der noch auf Morea befindlichen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen wird nach Frankreich zurüͤckkeh⸗ 
er Das 27. Linien-Regiment wird durch das 37. 
erſetzt. f 

Der Griechiſche Senat hat den Prinzen Leopold, 
durch Annahme des Protokolls der drei Mächte nach 
Form und Inhalt, als Souverain von Griechenland 
anerkannt. 
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Herr Sautelet, Gerant des National, und Com⸗ 
pagnon einer der erſten Pariſer Buchhandlungen, 
ward heut todt in ſeinem Bette gefunden: er hatte 
ſich erſchoſſen. N ; 

Nach der Lyoner Zeitung iſt die Prinzeſſin Mas 
thilde Charlotte, Tochter des Herzogs von Suſſex, 
in Rom zur katholiſchen Kirche uͤbergetreten. 

Herr Meierbeer hat von dem Kaiſer von Braſi⸗ 
lien den Suͤdorden erhalten. 

Zu Quillan im Bezirk Limoux iſt eine Frau in 
einem Alter von 109 Jahren geſtorben; fie hinter 
laͤßt eine Sojährige Tochter. 

Der Deputirte der Orne, Herr Mercier, ſchreibt 
an die hieſigen Blätter, er habe als Praͤſident des 
Handelsgerichtes zu Alengon den gewöhnlichen Eid 
geleiſtet: „Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehor— 
ſam der Charte und den konſtitutionellen Geſetzen 
des Königreiches.“ Die ihm zugekommene Ausfer— 
tigung des Eides aber laute: Ich ſchwoͤre dem Koͤ— 
nige treu zu ſeyn, die Geſetze des Königreichs zu 
beobachten und beobachten zu machen, wie auch die 
von Sr. Majeſtaͤt erlaſſenen Verordnungen und Reg: 
lements, und mich nach der von Sr. Maj. Ihren 
Völkern gegebenen konſtitutionellen Charte zu rich— 
ten.“ Eine von ihm veranſtaltete Unterſuchung er— 
gebe, daß ſeit 1816 die Anfertigung immer ſo laute, 
obgleich der Eid nicht ſo geleiſtet worden. „Man 
ſagt“, fügt er hinzu, „ dieſes ſei fo in den erften Zei— 
ten der Reſtauration von dem Siegelbewabrer ge— 
ordnet worden; allein warum ſoll wohl auf eine all— 
gemein angenommene Formel der Eid abgelegt wer— 
den und dieſe dann in den Protokollen der Eideslei— 
ſtung anders lauten? Da in dieſer Materie nichts 
gleichguͤltig ſeyn darf, fo wird man wenigſtens zus 
geben, daß es ein Gegenſtand iſt, der durch geſetz⸗ 
gebende Beſtimmung geregelt werden ſollte. Es 
moͤchte ſonſt ſcheinen, die Urheber dieſer Abfaſſung 
haͤtten von Anfang an den Gedanken gehabt, die 
Mittel vorzubereiten, um nach und nach den Ge— 
richtsſtand in die Nothwendigkeit zu verſtricken, auf 
die Befolgung der Verordnungen in gleichem Gra— 
de wie auf die der Geſetze zu halten, da doch keine 
Verordnungen anders als zum Zwecke der Ausrich⸗ 
tung der Geſetze ergehen duͤrfen.“ 

Unſere Blätter theilen folgendes Schreiben des 
K. Ruſſ. Staatsſekretairs des Auswärtigen an Hrn. 
Eynard mit: „Mein Herr! Der Kaiſer befiehlt mir, 
Ihnen das Diplom als Ritter des St. Annen-Or⸗ 
ens zweiter Klaſſe zu überſenden. Indem Se. K. 
aj, Ihnen dieſen Beweis Ihrer Achtung geben, 


wollten Sie die ſtets reinen Grundſaͤtze, die feltene 
Beharrlichkeit und edle Uneigennützigkeit anerkennen, 
welche die Dienſte bezeichnen, die Sie einer Sac 
geleiſtet haben, deren Sieg die Geſchichte bereit® 
Ihren Namen beigeſellt hat. Der Gebrauch, da 
St. Annen⸗Kreuz mit Diamanten zu verzieren, wal 
abgeſchafft; der Kaifer wollte aber, daß das Zhrige 
dieſe ſonderliche Auszeichnung behalten ſollte, um 
noch mehr die Gefuͤble, die Sie Ihm einfloͤßen, z 
bezeugen. Ich benutze angelegentlichſt dieſe Vera 
laſſung, Ihnen, mein Herr, die Verſicherung meh 
ner vollkommenen Achtung darzubringen. St. Pes 
tersburg den 28. März 1830. Neſſelrode.“ 

Zwiſchen den Franzdſ. Vasken und den Spaniern 
kommt es ſeit eunger Zeit zu ſehr eruſilichen Raue 
fereien über das Weiderecht, das die letztern fi auf 
Franzoͤſiſchem Boden aneignen. Von Pamplon 
ſind Span. Truppen in dieſer Beziehung an die Grant 
beordert, da die Basken als Termin den 1. Mal ge 
ſetzt hatten, wo ſie ſelbſt ſich, falls die Franzöſiſche 
Regierung ihnen nicht beiſtaͤnde, in dieſer Sa 
Recht verſchaffen wollten und auch wirklich daraif 
anfingen. f 

Die hieſigen Zeitungen enthalten ein Schreiben 
des Dr. Pariſet, worin dieſer das Examen in der 
mediziniſchen Lehranſtalt zu Abu⸗Zabel in Aegyp⸗ 
ten beſchreibt, dem er beigewohnt hat. „Ich ves 
ließ Damiette, ſchreibt er, am 5., und kam am 12.7 
Abends zu Bulak an. Am 13. Morgens war! 
in Kairo. Ich wußte, daß man mich zu Abus 
bel erwartete, um die Prüfungen der Zöglinge der 
dortigen mediziniſchen Lehranſtalt zu beginnen. 
reifte ſofort nach Abu-Zabel. Um 1 Uhr kam! 
an. Alles war bereit. Man wartete auf mich 
mit Schmerzen, denn ich hatte dem Paſcha verſpro⸗ 
chen, zugegen zu ſeyn, und man wollte ohne mil 
nicht anfangen. Am 14. fingen wir an. Es wal 
ungemein prächtig; Minifter, Generale, Hauptel 
des Geſetzes, Muſelmaͤnner aller Art, mit Franzo⸗ 
fen, Italienern, Europäern von faſt allen Natio® 
nen vermiſcht. Eine Bizarrerie der Trachten un 
Sprachen, und die ſeltſamſten Zuſammenſtellun⸗ 
gen; neben dem Scherif ſaß ein Kapuziner, beide 
aßen an einem Tiſch und ſchenkten ſich weccſelſel⸗ 
tig große Glaͤſer Waſſer ein. Alles durch gute Mus 
fit verſchbnert; junge Araber ſpielten: vive Hen! 
IV. und vive le Roi, vive la France... Die 
Schule ſetzte mich in Erſtaunen. Die Zoͤglinge er? 
ſter Klaſſe ſind von der Stärke unſerer fehr guten 
Studenten, pielleicht unſerer jungen Dokloren⸗ 
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Es find faſt 20 von dieſer Kategorie und das iſt 
diel. Ich habe Kinder von 8, 9, hoͤchſtens 10 
Jahren das Skelett mit unglaublicher Klarheit des 
monſtriren geſehen. Ein Skelett in mohamedani— 
chen Händen; 2 .... junge Leute aus Mekka, 
tiefe Phyſiologen! Welch ein Wunder! Scherifs, 
vielleicht Nachkommen des Propheten, vertraut 
mit Muskeln, Nerven, mit allen Details der fein⸗ 
en Anatomie; Ulemas, mit Leidenſchaft für dies 
es Wiſſen! Nein! ich kann gar nicht davon zu⸗ 
kommen. Ich muß für den Paſcha einen Be— 
richt über dieſe Schule machen. n — Ich 
werde das Gute und das Schlimme ſagen, denn es 
ſind auch ſchwache Seiten, aber wo find die nicht? 
r hat mich zum Ehren⸗Profeſſor ernannt und ich 
will dieſe Ehre durch eine gewiſſenhafte Arbeit ver— 
lenen.“ Pr vr Br Zur} 
Baron Garat, Directeur der Bank, iſt geftors 
en. 

— Den 15. Mai. Geſtern Vormittag verfügte 
der Fuͤrſt von Polignac ſich nach St. Cloud, um 
mit Sr. Majeſtat zu arbeiten. Heute früh begab 
der König ſich nach dem Palaſte Eliſce⸗ Bourbon, 
um die daſelbſt für den König und die Königin von 
Neapel eingerichteten Zimmer in Augenſchein zu neh: 
men. Ihre Sicilian. Majeftäten, welche nach der 

eiſeroute erſt am 15. in Rambouillet eintreffen 
ſollten, find bereits geſtern dort angelangt und wer— 
den heute in dieſer Hauptſtadt erwartet. Die Daus 
phine iſt Ihren Sieilian. Majeſtaͤten auf dem Wege 
nach Rambouillet entgegengefahren. f 

Der König von Neapel reiſte heute von Rambouil⸗ 
let ab und trifft Nachmittags in St. Cloud ein; 

ier werden Se. Maj. unſerm Monarchen einen Bes 
uch abſtatten und darauf mit demſelben nach dem 
fur Allerhochſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Pa⸗ 
lais d'Elyſée fahren. Am Montag iſt großes Dis 
ner bei Hofe und Abends Oper. i 

60 Se. K. Hoheit der Dauphin trifft heute wieder 
ler ein. i - 

In Rosny werden Anftalten zu einem glaͤnzen⸗ 
den Feſte getroffen, das die Herzogin von Berry 
u erlauchten Eltern zu geben beabſichtigt. 

Der Herzog von Blacas iſt zum Gouverneur des 
Nalaſtes Elyfee: Bourbon für die Zeit, daß Ihre 
leilianiſchen Majeftäten denſelben bewohnen wers 
N, ernannt worden. Mehrere Perſonen vom Ge⸗ 
folge des Königs von Neapel, unter andern der 
er⸗Jägermeiſter, Herzog von San Valentino, 
ſind dereits geſtern hier eingetroffen. 
hrend ſeiner Anweſenheit in Toulon nahm 


der Dauphin auch die dortigen Bagnos in Augen⸗ 
ſchein; Se. Königl. Hoh. haben bei dieſer Gelegen⸗ 
heit 20 Strafgefangene begnadigt. a 

Der Seeminiſter und der Contre-Admiral Baron 
von Mackau ſind geſtern hier eingetroffen. ; 

Zwei Praͤfektur-Raͤthe zu Montauban (Departe: 
ment des Tarn und der Garonne) ſind abgeſetzt wors 
den, weil fie bei einem zu Ehren der ruͤckkehrenden 
Deputirten gegebenen Goſtmahle die letzte Adreſſe 
der Deputirtenkammer laut gebilligt hatten. 

Die Gazette de France will wiſſen, daß die Nach⸗ 
richt von der Seitens des Griechiſchen Senats er⸗ 
folgten Annahme des Londoner Protokolls vom 4. 
Februar, wodurch der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg zum fouverainen Fuͤrſten von Griechenland 
erklärt wurde, gleichzeitig mit der von dem Beitritte 
des Sultans zu jenem Protokolle hier eingetroffen 
ſei. Der Courier frangais hält dieſe Nachricht für 
ungegruͤndet. l 5 

In dem fo eben erſchienenen Königl. Almanach 
für dieſes Jahr iſt Donna Maria II. als Königin 
von Portugal, und Don Miguel als ſtellvertreten⸗ 
der Regent und Verlobter der jungen Königin aufs 


geführt. i 
Die Gazette ſagt: „Die Angabe der heutigen 
Morgenblätter, der Engl. Admiral ſei mit 5 Li⸗ 


nienſchiffen und 2 Fregatten nach Algier ausgelau⸗ 
fen, iſt ungegründet. Der Sammelplatz der Engl. 
Flotte iſt in der Bucht von Palma in ardinien.“ 

Die Gazette meldet nach Prioatbriefen aus Lone 
don vom 14.: „Seit 36 Stunden befindet ſich der 
König in einem Zuſtand von Aufloͤſung, die nur 
noch wenig Hoffnung übrig läßt, Er vermag nichts 
mehr zu unterzeichnen, und man erwartet von einem 
Augenblick zum andern ſein Ende.“ 5 

Der Kriegsminiſter hat geſtern durch eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche 9oo Mann Fußvolk und 2 Kaval⸗ 
lerleregimentern den Befehl zugehen laſſen, nach 
den Bezirken der Unter⸗Normandie, wo ſich in dies 
ſem Augenblick eine Schaar von Brandſtiftern or⸗ 
ganiſirt hat, aufzubrechen. 


Großbritannien. 


London den 16. Mal. Es wird erzaͤhlt, daß es 
vor einigen Tagen noͤthig befunden worden, Se. M. 
auf den kritiſchen Zuſtand, worin Sie ſich befänden, 
und wovon Sie keine genaue Vorſtellung zu haben 
ſchienen, aufmerkſam zu machen. Es wurde ein 
Cabinets⸗Rath gehalten, und am Ende uͤbernahm 
der Herzog v. Wellington das Gefchäft, welches 
einigen andern Miniſtern Bedenken gemacht hatte; 
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er ging nach Windſor und gab dem Koͤnige zu ver⸗ 
ſtehen, feine Aerzte hätten geglaubt, dem Cabinet 
nicht verbergen zu dürfen, daß feine Krankheit ges 
faͤhrliche Symptome zeige; worauf Se. Maj. ſehr 
gefaßt antworteten, daß Sie ſich voͤllig dem Wil⸗ 
len der Vorſehung unterwuͤrfen, und nur koͤrper⸗ 
lichen Schmerz fuͤrchteten, der Ihre Geduld übers 
ſchreiten möchte; Sie dankten dem Herzoge für die 
Art, wie er ſich ſeiner beſchwerlichen Botſchaft ent⸗ 
ledigt. Man verſichert, der Koͤnig leide wenig 
Schmerzen und ſei ſehr aufgeräumt. Seine Krank⸗ 
heit ſcheint doch die Waſſerſucht zu ſeyn. 
Die geſtrigen Times ſagten: „Nicht blos nach 
dem Inhalte der Bulletins, auch nach andern Be— 
richten glauben wir alle Urſache zu haben, die Erz 
ledigung des Thrones als ſehr nahe anzuſehen. 
Das koͤrperliche Leiden Sr. Maj. iſt ſo ſtark, daß 
es in dem Koͤnigl. Gemuͤthe alle Luſt zum Leben 
getilgt hat. In den Zwiſchenraͤumen der Krank— 
heit find Se. Maj. völlig gefaßt und vorbereitet 
auf den Ausgang, den Sie beſtimmt vorausſehen.“ 

Donnerſtag kam ein Courier mit Depeſchen von 
Hrn. Dawkins aus Griechenland für den Grafen 
von Aberdeen im auswaͤrtigen Amte an; er hatte 
deren auch von Sir F. Adam für das Colonial⸗ 
Amt mitgebracht. a 

Dem. Unterhaufe überreichte Herr C. Grant am 
13. d. eine Bittſchrift aus Brighton, zu Gunſten 
der Emancipation der Juden. Petitionen zu Guns 
ſten der Juden wurden auch von dem Grafen von 
Surrey, von Herrn Kemp und von Herru Smith 
übergeben, 

Unter dem Vorſitze des Herrn Hobhoufe wurde 
am 8. d. eine Verſammlung gehalten, in welcher 
Beſchluͤſſe gegen die Fortdauer des Monopols der 
Oſtindiſchen Compagnie gefaßt wurden. Die Her— 
ren Buckingham und O'Connell ſprachen mit be⸗ 
ſonderem Nachdrucke gegen daſſelbe. Erſterer führte 
unter anderm an, daß die Compagnie gegenwärtig 
eine Schuldenlaſt von 50 Mill. Pfd. Sterl. habe. 
Der Courier ſagt: „Wir bemerken in den Franz 
zöfifchen Zeitungen eine Anzahl oberflaͤchlicher, 
muthmaßlicher Bemerkungen, als wäre es noch 
zweifelhaft, ob Prinz Leopold nach Griechenland 

ehen werde. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit die 

ouberainifät angenommen, find Sie nicht mehr 
in dem Zuſtande, Sie zu verweigern. Wuͤrden 
Sie jetzt noch die Ehre ablehnen, ſo muͤßten Sie 
foͤrmlich abdanken.“ 8 . 

Die Stocks beweiſen, der duͤſtern Wolke unge⸗ 


achtet, die über dem Publikum hängt, große Br 
ſtigkeit. Am fremden Markte ging die ubmabın 
geſtern ganz gut ab. Bedeutende Aufmerkſangze⸗ 
erregen die Braſ. Finanzen in Folge eines fe 
ſuchs, bier Geld für Terceira aufzunehmen, deſ 
Beduͤrfuiſſe dringend geworden find, N 
ö S uu n i e n. 3 
Madrid den 8. Mai, Ein heute erſchienen 
außerordentliches Blatt der Madrider Zeitung e 
haͤlt folgenden offiziellen Artikel: gen 
Der Koͤnig, unſer Herr, hat unterm belle 
Tage durch das Miniſterium der Gnaden 11 
Juſtiz dem Koͤnigl. Konſeil nachſtehendes Dei 
zugehen zu laſſen geruhet: * 
„Die göttliche Vorſehung hat die heißen Wünſt, 
Meines ganzen Volkes erhoͤrt und deſſen Hoffuu 0 
gen gnäͤdiglich erfüllt, indem fie Mir die Fle m 
gewährt, die Königin, Meine vielgeliebte Gemen 
lin, im fuͤnften Monate Ihrer Schwangerſchofl h, 
ſehen. Da nun dem Hoͤchſten für dieſe ausge! * 
nete Gunſt in tiefſter Demuth zu danken iſt, 1 f 
fehle Ich, daß zu dem Ende ſowohl oͤffentliche 10 
Privat⸗Gebete abgehalten und Gott angefleht w 
waͤhren und mit dem Schilde ſeiner Allma 
Frucht Unſerer gluͤcklichen Verbindung, zum 
hen für die Religion und den Staat, zu decken 
Mein Königl. Konſeil und das der Camerd em 


ben ſich hiernach zu achten, und es ſollen zu nd 


Ende die üblichen Schreiben an die Städte N „6 


Flecken, Gerichtshöfe, Prälaten, Kapitel, geln 
chen Koͤrperſchaften und Orden der Halbinfel 171 

der nahe gelegenen Inſeln ergehen, damit a 
halben an den Allmaͤchtigen Dank und Gebel g, 
richtet und die ſonſt noͤthigen Anordnungen zur E 
füllung des Obigen getroffen werden.“ | 

Aranjuez den 8. Mai 1830. 

Mit der Königl. Unterfchriffe 

An den Vorſitzenden des Konſeils. 
Mittelſt Königl. Dekrets vom 6, v. M. If 
Verordnung vom 22. Dec. v. J., durch 
dem Freihafen von Cadix eine Ausdehnung 


die 


6 
wine 


Diſtrikts bewilligt worden war, widerrufen worde | 


Es ſcheint, als ob die von dem Constitut!® len 
in feinem Artikel über die Finanzen von Spaten 
vorausgeſehene Kombination wirklich einzulrenn, 
anfange, denn die Cortesſcheine ſind bedeutend 5 
aufgegangen, und es iſt zu 152 Begehr darnach; 


(Mit zwei Beilagen.) 


welche 


de, der Königin eine glückliche Niederkunft zu 15 
Goch 


Erſte Beilage zu Nro. 42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. Mai 1830.) 
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Madrid den 8. Mai. Mon behauptet, daß 
die Königin ſich in Aranjuez nicht gefalle, und daß 
mithin der Aufenthalt des Kofes daſelbſt von kur⸗ 

r Dauer ſeyn werde. N 
Mit Portugal ſcheint man ſehr geſpannt zu ſeyn, 
und man ſchmeichelt ſich allgemein, daß Frankreich 
den D. Miguel nicht anerkennen werde, obgleich 
der Franz. Geſandte, Vic. v. Cramayel, der ſich 
gegenwärtig hier befindet, urſpruͤnghich befondere 
Auftrage nach Liſſabon in dieſer Hiaſicht gehabt 
haben fol. — Unter der fremden Geſandrſchaft 

eint eine große Bewegung zu herrſchen. Der 
Fuͤrſt von Partanna, der Neapolitaniſche Geſand⸗ 
te, iſt in der vergangenen Woche abgereiſt, und 
an ſeine Stelle wird der Graf Luccheſi Galli, ein 
bloßer Gefwäftöträger, kommen, etwas, das 
fouderbar erſcheinen würde, wenn dieſe Maaßregel 
nicht die Folge einer perfünlichen Rückſprache beis 
der Monarchen, um eine Erſparniß zu bewirken, 
wäre. Der Ruſſiſche, Oeſtreichſche und Preußiſche 
Geſandte find ebenfalls im Begriff, abzureifen. 

Unſer Geſchaftstraͤger in Algier hat von Mallor⸗ 
ca aus geſchrieben, daß er durch einen Befehl des 
Dey gendtbigt worden ſei, das Gebiet der Regent⸗ 
ſchaft zu verlaffen, Aus den näheren Nachrichten, 
welche er mittheilt, ergiebt ſich, daß England, in 
Verbindung mit dem Dänifchen Konſul, ihn veran⸗ 
laßt hatte, den Dey dahin zu vermögen zu ſuchen, 
Frankreich Genugthuung zu geben, um den Krieg, 
der ihm (dem Dey) droht, zu vermeiden. Der Dey 
bat indeß, über dieſe Zumuthung aufgebracht, zur 

utwort gegeben, daß er, weit entfernt, irgend eis 
ne Ausgleichung eingehen zu wollen, es nur be⸗ 
daure, den Franzöſiſchen Konſul nicht ius Gefang⸗ 
niß haben werfen zu laſſen, wo dieſer ſich dann 
noch befinden würde, Zugleich habe er dem Daͤ⸗ 
niſchen, ſo wie dem Spaniſchen Konſul den Befehl 
dugehen laſſen, auf der Stelle ſeine Staaten zu 
raumen, was fie denn auch gethan hätten. 

Bis jetzt in die Kapuziner ihren General 
ernannt. Die Stelle war durch den Tod des Don 
Juſto de la Modrid erledigt, und nun hat der Papſt 
felbſt feinen Nachfolger beſtellt. X 

Es iſt Befehl gegeben, die Miliz⸗Regimenter von 


| 10 daes und Valladolid auf den Kriegsfuß 


U en · 


Vermiſchte Nachrichten. 
Laut Nachrichten aus Warfchan find Se. Maoje⸗ 
ſtaͤt der Kaifer aller Reußen und König von Polen 
nebſt Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Michael 
am 20. d. M. daſelbſt angekommen. Am 22. fras 
fr auch Ihre Majeſtät die Kaiferin und Königin 
ort ein. 


Se. Majeſtaͤt der König, welcher früher ſchon 
zur Wiederherſtellung des prächtigen Doms zu Köln 
die Summe von 105,084 Rthlru. aus Staatsfonds 
anweiſen ließ, wodurch nur allein der Einſturz die⸗ 
ſes großen Denkmals ſogleich abgewendet werden 
konnte, hat einen fernern jahrlichen Zuſchuß zur 
Erhaltung dieſes herrlichen Bauwerks in dem Falle 
zugeſtchert, daß durch den Ertrag der Kathedrale 
ſteuer und durch andere milde Beiſteuern, kein an⸗ 
gemeffener Beitrag aufgebracht werde. Se. Maj. 
hat daher angeordnet, daß von faͤmmtlichen, zum 
Sprengel des Erzdisthums Köln gehörigen kathol. 
Gemeinden, ſtatt der in der Kabinets⸗Ordre vom 
13. April 1825 beſtimmten Satze, eine Kathedral⸗ 
ſteuer von 1 und 1 Sgr. bei jedem Sterbefalle, 
wie ſeither; dagegen von 5 Sgr. bei jeder Taufe 
und von 10 Sgr. bei jeder Trauung, vom 1. Juli 

. J. an erhoben werden ſoll. 


Aus Aachen ſchreibt man unterm 17. d. Mis: 
Der am 21. April von Gambart in Marſeille ent⸗ 
deckte Komet konnte wegen ungüͤnſtiger Witterung 
hier aur einmal beobachtet werden. — Am 13. d. 
um 33 Uhr, war feine gerade Aufſteigung 319 
24, 20 und feine noͤrdliche Abweichung 21“ 307 
32%; vorbberziehende Wolken machten jedoch dieſe 
mmung etwas unſicher und gaben ihr nur den 
Werth einer Schätzung. Eine hierauf und auf die 
Beobachtungen von Olbers und Starck gegründete 
vorläufige Berechnung der Bahn zeigte, daß der 
Komet bereits Ende April ſein Perihel erreicht hat 
und ſich nunmehr von der Sonne entfernt. Da er 
ſich mit der Erde in gleicher Richtung bewegt, ſo 
iſt zu erwarten, daß er noch einige Zeit ſichtbar 
ſeyn wird. Sein jetziger Standpunkt iſt etwas 
weſtlich von F. Pegaſi. 


— ——n 
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Nach Briefen aus St. Petersburg foll Se. Maj. 
der Kaıfer von Rußland der Pforte 3 Willionen Du⸗ 
katen nachgelaſſen haben, und Alles nun um Reinen 


ſeyn. ; : 

J Göttingen hat ſich ein zodlogiſch- botaniſcher 
Relſeverein gebildet. Die Achte koſtet 1 Friedrichs⸗ 
d'or. Am 16. April iſt bereits ein Herr C. Thumann, 
durch den Verein, nach Morca abgeſendet worden, 

Eine neue Erſcheinung auf der Leipziger Oſter⸗ 
meſſe war ein Feuerſpritzenfabrikant aus Leiß nig mit 
einem bedeutenden Vorrath von Feuerſpritzen, 
Schläuchen und Eimern. Uater den erfteren befin⸗ 
den ſich einige, welche 4 Waſſerſtrahlen auf einmal 
werfenz fie find mit Luftkeſſeln verſehen, damit das 
Woſſer ununterbrochen fortgeht, zugleich aber auch 
zum Stoß eingerichtet, und koſten das Stuck 80 
bis 600 Thlr. . 

In Kaſſel hat ſich, wie der Nürnberger Correſp. 
meldet, ein großes Unglück zugetragen, womit es 
eine ähnliche Bewandniß hat, wie bei den neulichen 
Unfällen in München. Es ſollte namlich ein auf 
dem Luſtſchloſſe Wilhelmshoͤhe im vorigen Jahre er⸗ 
richtetes großes Baugeruͤſte abgebrochen werden. 
Ein Arbeiter war unbehutfam genug, den einen, 
aus Seilen beſtehenden Hauptband des Geruüſtes 
zu früh zu durchhauen, und ſomit ſank das Ganze 
plotzlich in Trümmern zuſammen. Von 24 Perſo⸗ 
neu, welche auf dem Geruͤſte beſchaͤftigt waren, 
ſollen 11 theils auf der Stelle todt geblieben, theils 
lebensgefährlich beſchaͤdigt worden ſeyn. 


Das Kamäleon. 

Lampriere erzählt in feiner Reife nach Marokko 
über dieſes ſeltſame Thier Folgendes: Während 
meines Aufenthalts in dieſem Lande hatte ich df⸗ 
ters Gelegenheit das Kamaͤleon zu ſehen. Es i 
beutiges Tages kaum ndthig, des gewöhnlichen 
Irrthums zu erwähnen, daß es blos von der Luft 
lebe. Die Thatſoche iſt die, daß feine Hauptnah⸗ 
rung in Fliegen beſteht, die es dadurch fängt, daß 
es ſeine außerordentlich lange und mit einer kleb⸗ 
richten Subſtanz überzogene Zunge herausſtreckt; 
daß, wie es ein Inſekt damit berührt, ihm ſolches 
nicht entgehen kann. Der ſonderbarſte Theil ſei⸗ 
nes Koͤrperbaues iſt das Auge, in dem die Mus⸗ 
keln von der Art ſind, daß es den Augapfel ganz 
berumdrehen kann und ich glaube, daß es die ein⸗ 
zige Thiergattung iſt, in der ganzen belebten Na⸗ 


tur, die nach zweien in ganz verſchiedener Richtung 


liegenden Gegenſtaͤnden zugleich hinblicken kann. 


ſt vor dem Landgerichts Rath Bruckner in unserm 9 


Stadt ⸗ Theater. 95 

Donnerſtag den 27. Mal: Maurer — 
Schloſſer, Oper in 3 Akten, Muſik von Aub E 
(Roger: Herr Holland, Muſikdirektor vom Thea 


ter zu Breslau.) 
2 


h Bekanntmachung, iche 
betrifft den Einlaß des Heues aus dem Kbnigrei@® 
Polen. 11. Mi⸗ 
In Gemäßheit eines Reſcripts des Königl. ie 
niſterii des Innern vom 11. d. Mts., bringen w. 
nachträglich zu unſerer Bekanntmachung vom ur; 
d. Mts., hiermit zur offentlichen Kennkniß, ba 
während der noch beſtehenden Grenzſperre au 2 
aus dem Aönigreiche Polen in die diesſeitige pe 
vinz eingebracht werden darf. 
Die uns nachgeordneten Behörden werden ange 
wieſen, ſich hiernach zu achten. f 
Poſen den 19. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


* 8 2 1 


Bekanntmachung. 22 

Das zur Ignatz v. Straußſchen Concurs- Moſt 

gehoͤrige Gut Klein-Goslinka ſoll auf 3 Johr 

von Johanni 1830 bis dahin 1833, an den Meile 
bietenden verpachtet werden. Wir haben zu di 

Behufe einen Termin auf N 

den 3ten Juli cur. Vormittags 

um zo Uhr, 


ſtruktionszimmer anberaumt und laden hiezu * 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken ein, daß jeder 
et eine Caution von 200 Rthlr. baar erlegen 

muß. 
Poſen den 13. Mai 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


„FFF — ET, * 


Verpachtung. Gut 
Das im Pleſchner Kreife belegene adeliche , 
Popowek ſoll von Johanni c. ab auf drei bia, 
einander folgende Jahre öffentlich an den Meiſtbi 
tenden verpachtet werden. Zu dieſem Behuft haben 


wir einen Bietungs⸗Termin auf 


7 


a 
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den ten Juni c. a Vormittags 
‚am Uhr, 224 13 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Ro⸗ 
quette in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
aden, daß jeder Licitant eine Bietungs⸗Caution 
von 200 Rthlr., und der Meiſtbietende eine Pacht⸗ 
aution von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfand⸗ 
briefen zu beſtellen hat. Die übrigen Pachtbedin⸗ 
gungen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
RN. en 8 
rotoſchin den 1. April 1830. i 
ME Preuß. Lande Gericht 


— mn mn 


Güter: Verpachtung. 
Das im Kröbener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Stwolno nebft Zubehör, wird auf den Antrag der 
Gläubiger zu einer fernern dreijährigen Pacht, d. i. 
von Johannis 1830 bis dahin 1833, öffentlich an 
den Meiſtbietenden ausgeboten. — 
Pachtluſtige laden wir zu dem auf den 22ſten 
Juni c. Vormitags um 9 Uhr in unſerm Inſtruk⸗ 
tionszimmer hieſelbſt vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Molkow anſtehenden Licitations— 
Termine mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen der Verpachtung zu jeder Zeit in unſerer 
Reglſtratur eingeſehen werden können. 
Frauſtadt den 6. Mai 180. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


+ 


— —— 


Pr O e I a m 2. 

Die von dem Hofgerichts⸗Dolmetſcher Arnold 

eckien und deſſen Ehefrau, Dorothea gebor⸗ 
ne Schultz am iſten December 1784 vor Notar 
und Zeugen ausgeſtellte und im Hypothekenbuche 
des hieſelbſt Friedrichs⸗Straße, früher Nro. 177, 
letzt Nro. 40. belegenen Grundſtuͤckes, für den Aſſeſ⸗ 
for Andreas Jo ſeph Podcharly sub Rubr. 

„No. 1. eingetragene und bereits realiſirte Obli⸗ 
gation über 210 Rthlr., in Dukaten à 3 Kthlr. ges 
rechnet und 
ten gegangen. N 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſer 
Folgen irgend Eigenthums⸗, Pfand⸗ oder Ceſ⸗ 
In Rechte zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
aden, im Termine 


vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſe or Hermes 
gens um 10 Uhr an hieſiger en an. 


5 pro Cent zinsbar, iſt angeblich verlos . 


den 21ſten Aug uſt 1830 Vormit 
tags um Uhr, Ar : 

vor dem Herrn Aus cultator v. Colomb in unſerm Ges 
ſchaͤftslokale in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Schultz, Schoͤpke und Brix vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, und ihre Anfprüche anzuzeigen 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie mit ihren Real⸗ 
Anfprüchen auf das verpfaͤndete Grundſtuͤck werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, gedachte Obligation nebſt Recogni⸗ 
tionsſchein für mortifieirk erklärt, und die Loͤſchung 


dieſer Poſt von 210 Rthlr. im Hypotheken⸗Buche vers 


fuͤgt werden wird. 
Bromberg den 15. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


80 A ; 
um Verkauf des hierfelbft auf der Danziger 
Vorſtadt sub Nro. 520. belegenen, der Kanten 
Karl Leopold Mathiesſchen Erben gehörigen, 
auf 6199 Kthlr. 19 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten Grunde 
ſtuͤcks, ſtehen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
Base drei Bietungs⸗Termine auf 
en loten Februar 183 0 
den 23 ſten April ı at. 7 
und der peremtorifche Termin auf 
den 2 5 ſten Juni 1830 


* mar 


More 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in un ö 
(ratur eingefehen werden. Aer in unserer Rag 


Bromberg den 16. November 1829. 

| Königl. Preuß. Landgericht. 

„„ Ediktel⸗Cſtatlon 
Bei dem Herrn Grafen v. Szembek in Sie⸗ 


mianice iſt am 18. Februar 1825 ein Mehrbeſta 
von 45 Quart Branntwein gegen das Canet — 


mittelt worden. 1 l 
gegen feinen Wirthſchafts⸗ 


1 


In der dieſerhalb 


Verwalter Caſim ir Kobylecki und Genoſſen 


eingeleiteten Unterſuchung habe ich zur Einlaſſung 


und Antwort auf die 


Beſchuldi i rmin 
re ſchuldigung einen Te 


ſten September d. J. 
‚um 9 Uhr Vormittags 
in dem hieſigen Königl. Landgerichts⸗ Lokal ange⸗ 
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ſetzt, und lade zu demſelben den Caſimir Koby⸗ 
kei, deſſen jetziger Aufenthaltsort nicht aufgefun⸗ 
den werden konnte, hierdurch Öffentlich mit der 
Auflage vor, ſich zur Ausführung feiner Defenſion 
und zu beſtimmter Anzeige der über feine Verthei⸗ 
digungsgründe etwa vorhandenen Beweismittel ges 
faßt zu halten, auch dieſe Beweismittel, inſofern ſel⸗ 
bige in Urkunden beſtehen, ſofort mit zur Stelle 


zu bringen. Im Fall ſeines Ausbleibens wird? 
er der That in Contumaciam für geſtaͤndig rt 
tet, das Recht der ſchriftlichen Vertheidigung er 
lieren und demnächft gegen ihn nach F. 1 
Zollgeſetzes vom 26. Mai 1818 erkannt wer 
Krotoſchin den 6. März 1830. „ 
Der Unterſuchungs-Richter⸗ 
Im Auftrage: Porawski. 


Nachdem die Amortiſation nachſtehend näher bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfaudbriefe, als: 


f Dezeihnung der 


f a Pfandbriefe. Nummer Betrag | fand 
Extrahent. — i riefe ſiub 
Ra N des brief N 
; des N des 8 Pfandbriefes. ae il 1 
I 7 3 Guts. Departements.] No. | Athlr. — 
1 dn Lande und Stadtgericht zu 80 5 3 1000 
anzig [Sradlewice | Marienwer⸗ 2 1000 4 
| a a 
a 1 5 | dto. 0 l 6. |. .1000 | 
2 Bauer und Gexrichtsmann Friedrich ( 
Henſchel zu Drewitz bei Cuͤſtrin [Groß Koludaf Bromberg 40 300 verbrannt 
3 Poſtſekretair Moldenhauer zu CulmZalezieſche Danzig 5 36 200 unleſerlich 
* . N Guter } geworden, 
— — EEE Be | 


nachgeſucht worden iſt, fo werden die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Pfandbriefe hierdurch vorge 


laden, Ihre Banfarliche ſpaͤteſtens in dem auf 


en Aten Dezember 1830 Vormittags um 11 Uhr ce BAE 
vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndikus Geheimen Juſtizj⸗Rath Hecker in dem hiefigen Landſchafts⸗ Haul. 4 
anſtehenden praͤkluſiviſchen Termin anzumelden, widrigenfalls dieſe Pfandbriefe amortiſirt, in den Land 
ſchafts⸗Regiſtern und Hypotheken, Büchern geldſcht und den Extrahenten des Aufgebots neue Pfandbrieſe 


werden ausgefertigt werden. 


Durch die Amortiſation dieſer Pfandbriefe werden ſowohl die Landſchaſt⸗ 
als die Beſitzer der dafür verpfändeten Güter von allen daraus g 


an fie zu formirenden Anfprüchen befreit 


und die etwanigen unbekannten Inhaber derſelben muͤſſen ſich ſodann lediglich an diejenigen ihrer En 1 


digung wegen halten, durch deren Haͤnde dieſe Pfand 


Marienwerder den 7. Oktober 1829. 


} 
Wen 


45 
ie en ee 


3er 


briefe gegangen find, ? 


Aduigl. MWefipreuß General a Landfdafts + Direftiom. 
ai f t zun wie un sche 114 


Nil 1 De 
N ER d eit Cate Beilage.) + 
Wi, PER] 71 8 10 77 


Zweite Beilage zu No. 


42. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 26. Mat 1830.) 


Bekanntmachung. 1 
Der Kaufmann Johann Tomalicki aus 
Czempin und deſſen Ehefrau Agneſia verwittwet 
geweſene Goseicka aus Gola, haben durch den 
vor Einſchreitung ihrer Ehe am 23. Juli 1827. er⸗ 
richteten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Guter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Goſtyn den 16. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Bekanntmachung. 

Siebenzehn Tonnen Ungarwein verſchiedener ats 
tung, e im vorigen Jahre von Krakau gebracht 
worden und zum Nachlaſſe des verewigten Herrn Erz⸗ 
biſchofs Theophilus v. Wolicki gehdren, ſollen am 
16ten Juni c. Morgens 10 Uhr im Erzbiſchöfli⸗ 
chen Palais durch den Auktions-⸗Commiſſarius Hru. 
Ahlgreen, und zwar zu emer Tonne, an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer: 
den. Davon werden Kaufluſtige hiermit in Kennt⸗ 
niß geſetzt, mit dem Bemerken, daß die Probe einer 


jeden Tonne in der Curie No. 16. auf dem Dom je⸗ 


derzeit geſehen und verſucht werden kann. 
Poſen den 10. Mai 1830. 
Die Teſtamentsvollſtrecker. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoher Verfügung einer Königlich Hoc: 
löblicden Regierung ſollen im Wege des Vereings 
die für 4 Chauffee: Wärter bendthigten Kleidungs⸗ 
Rüde, beſtehend für einen jeden: 

1) in einer Litewka, 
2) = einem Mantel, . 
„ „Paar langen Beinkleidern, und 
4) „ Failzhute, 
nach den vorhandenen Muſtern angefertigt und an⸗ 
geliefert werden. 

Es iſt zu dem Ende ein Bietungs⸗Termin auf 

Dienſtag den sften Juni c. Morgens 9 Ubr 
in meiner Wohnung, dem Muller Hellmannſchen 


Haufe. an der Verliner Chauffee feſtgeſetzt, wozu 
Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 22. Mai 1830. . 
Der Königliche Wegebaumeifter 
Piepenbrinker. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. $ 


Auf dem Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Amte 
Wilhelminenorth, unweit der Staͤdte Namslau und 


Bernſtadt gelegen, ſtehen 300 Stück einſchuͤ— 
rige hochfeine Mutterſchaafe von fächfis 
ſcher Nachzucht zum Verkauf, auch koͤnnen das 
feldft auf Verlangen 100 Stuͤck Zutreter⸗ 
Muͤtter außerdem abgelaſſen werden. Die Schaafe 


find in vollkommen gefunden, zur Zucht tauglichem 
Zuſtande, und werden gewafchene Wollproben der 


zu verkaufenden Mutterſchaafe ſowohl vom 24ften 


d. M. ab im Anfrage- und Adreß: Bureau 
in Breslau zur Anſicht vorliegen, als auch die 
ſaͤmmtliche Wolle der Amtsheerde, wahrend des 


Wollmarkts vom iſten Juni an, in No. A, auf 
dem Ringe daſelbſt, in Augenſchein und wegen 
dem Verkauf des Zuchtviehes mit dem unterzeich⸗ 


> Verkäufer Ruͤckſprache genommen werden 


pegol de, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


— 


Bade Anzeige. 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß mei⸗ 
ne Bade⸗Anſtalt aufs Beſte wieder eingeeichten IR, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. * 

Ein warmes Bad koſtet 7% Sgr. 

Poſen im Mai 1830. g 

Wwe. H. Nawrotz ks. 


— 


Ich empfing ſo eben neue Zuſendungen aller Sor⸗ 
ten weißer und bunter eee 1 — ae 
Schachwitz⸗Tiſchzeug, Handtücher, Kaffee ⸗Ser⸗ 
Alien, ee Batiſt, Engl. Kleider Leinwand 
c., und empfehle mich damit deſtens. 
! Guſtav v. Müller, 


Bekanntmachung. 
Das Haus Nro. 62. auf der Schrodka iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Dazu hat den Auftrag 
a Carl v. Frankenſtein, 
Gerberſtraße im ſchwarzen Adler. 


Selterſer Waſſer 1830r Füllung empfingen den 
erſten Transport 
Eduard Seidel & Comp. 
in Pofen, Wilbhelmsſtraße im goldnen 
Hirſch. 


Alle Sorten Rhein: und Mofel: Weine in befter 
Qualität und billigſten Preiſen ſind zu haben bei 
g Eduard Seidel & Comp., 
in Poſen, Wilbelmsſtraße im goldenen 
Hir ſch. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 19. Mai 1830. 


Preis 


Getreidegattungen. N 
Oe Lott bat) fg. 
Zu Lande: 
r Weizen „ — — 1 — — — 
Roggen 448 — 1 5— 
große Gerſte 41 4 5 10 11 3 
kleine D 1 2| 6 — — — 
Hafer 41 2309 
Erbſen 28 * * 2 — — — 
Zu Waffer: 
e 
Roggen [17 6| 11 39 
große Gerſte 1 3/91 —— 
ar n — 22 6 — me 
Hafer — * + „* — 27 6 — 2 9 
Erbſen S 1 7 6 —B are) Pa 
Das Schock Stroh 6 25.—[ 5 | 15 
Heu, der Centner . . 1 | 10) — 


Börse von Berlin. 
7 Eins — 
Den 22. Mai 1830. | Fußs, Briefe] Geld» 
en — — 
Staats - Schuldschene . 4 4 11004 FH 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 103 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 104 994 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup... 4 991 99% 
Neum, Inter, Scheine di. 4 994 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| 4 403 = 
Königsberger dito 85 „„ 2 
Elbinger dito . 44 102 050 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 384 . 
Westpreussische Pfandbriefe A. -, 4 1102 m 
dito dito B. 4 1102 0 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| A 02 | 4 2 
Ostpreussische dit 4 [1084 — 
Pommersche dito 8 4 100 58 
Kur- und Neumärkische dito) 4 1065 
Schlesische 8 4 40/7 
Pommersche Domainen dito 5 102 — 
Märkische dito .| 5 102] = 
Ostpreussische dito 5 es ae. 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark} — J 754 pr 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — J 764 
Holl. vollw. Ducaten , , 2... — ne 
Neue Äste u ag 20 2 
Friedrichsd’or . . ». . e 435 13 
Posen den 25, Mai 1830, : 
Posener Stadi-Obligationen „ .| 4 | 400% 400% 


Getreide» Marftpreife von 
den 24. Mai 1830, 


Poſen, 


Getreidegattungen. 


Weizen . 
Roggen. 
Gerſte . 
Hafer . 
Buchweizen 
Erbſen — * 


—— 72 


1200 fl. Preuß. 4 
Butter 1 Garnietz oder 
8 l Preuß. 


5114 
120 611 


